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Portugal,
6 x 75 cl

Mateus Rosé

Kunden-Rating:

33%
23.45 statt 35.40

Einzelflasche: 3.95 statt 5.90

Schwein, gewürzt, 2 Stück, ca. 450 g, per 100 g
Denner BBQ Mega-Grillspiess

50%
1.49 statt 2.99*

Konkurrenzvergleich
Solange Vorrat / Druck- und Satzfehler vorbehalten / jetzt abonnieren: denner.ch/newsletter

*

• Blue
• Red
• Silver
• White
Box, 10 x 20 Zigaretten

Pall Mall

– 8 Fr.
67.– statt 75.–*

Einzelpackung: 6.70 statt 7.50*

S
DD

20%
*Nicht mit anderen Gutscheinen

und Bons kumulierbar.
Solange Vorrat.

auf alle Biere
und Zweifel-Chips* –
auch auf bestehende Aktionspreise!

Gültig vom 29. Mai bis 1. Juni 2019Wochenend-Knaller

Eine Verwandlung  
findet nicht statt

Rhabillages

A ls die Planer gründlich mit den in der Bevölkerung vor-
handenen Vorstellungen aufräumten und neue Ver-
kehrsführungen ausloteten und als sie dies alles aufge-
zeichnet hatten, prophezeiten sie den Grenchnern, dass 

sie mit ihren Kindern nach erfolgter Planumsetzung auf der neuen 
Biel- und Solothurnstrasse flanieren könnten. Dies vorwiegend 
samstags und an Ferientagen, sofern natürlich das jeweils vorhan-
dene Wetter entsprechend einladend sei. Wer die beiden erwähn-
ten Strassen kennt, weiss, dass der Begriff «einladend» hier fehl 
am Platze ist. Zugegeben, die beiden Strassen, welche nicht bloss 
das Zentrum, sondern die ganze Stadt erbarmungslos entzwei 
schneiden, besitzen vielleicht einen bisher nicht entdeckten 
Charme, wer weiss schon. Auf der Linie Bielstrasse finden wir auf 
beiden Seiten hohe Mauern von fast schon mittelalterlicher Quali-
tät. Die sagenhafte Löwenkreuzung stellt den Angelpunkt der 
Strassengeschichte dar, wobei das Zentrum und die nachfolgende 
Solothurnstrasse hin und wieder – dezent zwar, aber trotzdem – 
Flaniercharakter aufblitzen lässt. Doch die Grenchner lässt solches 
Überlegen und Wehrweisen eher kühl. Zudem ist das Flanieren 
nicht ihre Sache.  

Im Verlaufe der Verkehrssanierung entstand auch der neue 
Marktplatz, Zentrum und Begegnungsort der Generationen. Damit 
der Platz vielseitig verwendet werden kann, wurde dieser nicht 
möbliert. Enttäuschung und Ärger darüber waren gross. Um diese 
etwas einzudämmen, schlug das aktive Stadtmarketing die An-
schaffung von Gartenstühlen vor. Diese können frei über den Platz 
bewegt werden. Allerdings sind immer zwei Stühle mit einer Fuss-
fessel verbunden und damit einigermassen diebstahlsicher ge-
macht. Die Stühle sehen aus, als ob sie ursprünglich auf einem chi-
nesischen volkseigenen Dampfschiff auf Fahrten für verdiente 
Parteigenossen Dienst getan hätten und nun als Occasionen in 
Grenchen gestrandet wären. Ob nun verbunden untereinander 
oder nicht, auf die Idee, einen dieser Stühle zu entwenden, käme 
so rasch niemand.  

Der Marktplatz besitzt an den 77 Markttagen des Jahres seinen 
besonderen Charme. Markttage sind noch immer – ob in Peking, 
Grenchen oder Biel  – von ganz besonderer Bedeutung und besit-
zen starke Ausstrahlung. An Markttagen braucht man keine Stüh-
le. Das wissen die Künstler der Region. Wenn sie die Aktion «Offe-
ner Koffer» durchführen und den Passanten zeigen, was sie er-
arbeitet haben und was ihre Pläne sind. Hin und wieder finden 
hier auch Flohmärkte statt. Seltener bis kaum feststellbar sind Par-
teiveranstaltungen auf unserem Mehrzweckplatz. Erstaunlich ist 
es, dass bisher noch nie an einem Samstag einer der zahlreichen 
Grenchner Vereine auf dem Marktplatz zum kühlen Trank eingela-
den hat. Fast sicher ist es, dass dabei auch die Vereinskasse nicht 
zu kurz käme. Wir haben ein Stadtmarketing. Dieses soll nun 
einen Wettbewerb ausschreiben mit dem Titel etwa «Der Markt-
platz lebt». Eventuell ist es nun am Gemeinderat, die allenfalls not-
wendigen Beschlüsse zu fassen und entsprechende Aufträge aus-
zusprechen. Unser Marktplatz soll leben. Rhabilleur

Reklame

Tildy Schmid 

100 000 Besucherinnen und Be-
sucher haben seit der Wieder-
eröffnung des Inser Kinos im 
Jahr 2001 eine Filmvorstellung 
besucht, kürzlich konnte der Ju-
biläums-Gast begrüsst werden. 
Das ergibt einen Durchschnitt 
von knapp 6000 Zuschauern pro 
Jahr oder etwas mehr als 20 Per-
sonen pro Vorstellung. «Wir 
freuen uns über den grossen 
Rückhalt, den wir von der Bevöl-
kerung in Ins und Umgebung für 
unser Dorfkino spüren», sagt Ste-
fan Leutwyler, Präsident von Ins 
Kino. Die Unterstützung zeige 
sich an der grossen Zahl an Ver-
einsmitgliedern – derzeit sind es 
gut 400 –, an den zahlreichen 
Stammgästen und an den vielen 
Mitarbeitenden, die mit Freude 
und Leidenschaft den Betrieb des 
Kinos sicherstellten. 

Tendenziell lagen die Zuschau-
erzahlen in den ersten Jahren 
über dem Schnitt von 20 Perso-
nen pro Vorstellung, doch ab 
dem Jahr 2009 waren sie – wie in 
der ganzen Schweiz – auch in Ins 
tendenziell rückläufig. 2018 kam 
es gesamtschweizerisch gar zu 
einem regelrechten Einbruch der 
Zuschauerzahlen von minus 12,5 
Prozent, in der Deutschschweiz 
waren es gar minus 13 Prozent. 
Glücklicherweise bekam das Ins 
Kino diesen Einbruch nicht ganz 
so hart zu spüren. Vielmehr ver-
lief die erste Hälfte der Kinosai-
son 2018 für das 80-plätzige 
Landkino erfreulich. «Wir ver-
buchten bei zahlreichen Filmen 
überdurchschnittliche Zuschau-
erzahlen», so Leutwyler.  

Der entscheidende Faktor 
Das Programm ist der entschei-
dende Faktor, um die Zuschauer 
für einen Kinobesuch zu gewin-
nen. Das Ins Kino bemüht sich, 
neben den breit beworbenen Fil-

men auch «kleinere» Werke zu 
spielen, die teilweise in den gros-
sen Kinos der Umgebung nicht 
gezeigt werden. Damit bietet das 
Ins Kino gegenüber der Konkur-
renz ein attraktives Zusatzange-
bot. «Wir berücksichtigen be-
wusst ein breites Spektrum an 

Filmen, um für alle etwas im Pro-
gramm zu haben», sagt die Pro-
grammverantwortliche Jacque-
line Keller. Die Nähe zum Stamm-
publikum ermöglicht es ihr, des-
sen Vorlieben Rechnung zu tra-
gen und ab und zu sogar auf indi-
viduelle Filmwünsche einzuge-
hen. 

Überdurchschnittlich viele Zu-
schauer durfte das Kino in letzter 
Zeit bei an einen Film anschlies-
senden Anlässen begrüssen. 
Mehrmals pro Saison gibt es im 
Anschluss an eine Vorstellung 
Gespräche mit Gästen zu Inhalt, 
Entstehung und Botschaften des 
Films. Da kann es durchaus auch 
mal kontrovers und emotional zu 
und her gehen, wie beispiels-
weise die Diskussion zu den Fil-
men «Sohn meines Vaters», 
«Being With Animals» oder 
«Wonderful Losers» gezeigt ha-
ben.  

Kinderfilm versus Handy 
Klar rückläufig sind die Eintritts-
zahlen bei den Kinderfilmen, das 
konkurrenzierende mediale An-
gebot für Kinder und Jugendli-
che ist enorm. «Dennoch halten 
wir an den Filmen für Kinder und 
Jugendliche fest», versichert 
Leutwyler. Die Jungen sollen 
weiterhin die Möglichkeit haben, 
das Besondere an einem Kinobe-
such gegenüber der Unterhal-
tung auf dem Handy oder Com-
puter zu entdecken.  

Wie alle anderen Kinos steht 
auch das Ins Kino vor der Heraus-
forderung, im vielfältigen Unter-
haltungs- und Kulturangebot 
langfristig bestehen zu können. 
Am traditionellen Kinoerlebnis 
festhalten und dieses vereinzelt 
mit zusätzlichen Impulsen berei-
chern, das ist die Strategie des 
Vereins Ins Kino. Und so ist er 
überzeugt, in einigen Jahren 
auch den 200 000. Gast begrüs-
sen zu dürfen.

Krisenfreies Ins 
Kino Das Ins Kino hat die 100 000. Besucherin begrüsst. Gehen 
die schwierigeren Zeiten für die Branche am Dorfkino vorbei? 

Mit seiner 
Programmierung 
hebt sich das 
Inser Dorfkino 
von seiner 
Konkurrenz ab.

Brandopfer 
verstorben 

Nidau Ein Mann, der sich vor gut 
zehn Tagen in Nidau schwere 
Brandverletzungen zugezogen 
hatte, ist im Spital verstorben. 
Die Polizei ermittelt weiter zu 
dem Vorfall. 

Eine Einwirkung Dritter wird 
zum jetzigen Zeitpunkt ausge-
schlossen, wie die Berner Kan-
tonspolizei mitteilte.  

Beim Opfer handelt es sich um 
einen 42-jährigen Guineer aus 
dem Kanton Bern. In der Nacht 
auf den 20. Mai war die Polizei 
wegen eines brennenden Man-
nes auf der Hauptstrasse in Ni-
dau alarmiert worden. Er wurde 
in kritischem Zustand ins Spital 
gebracht. Dort starb er am ver-
gangenen Freitag. sda

Nachrichten

Studen 
Unfall auf der 
Hauptstrasse 
Am Mittwochmorgen sind auf 
der Hauptstrasse in Studen 
zwei Personenwagen zusam-
mengeprallt. Eine Person zog 
sich beim Unfall Verletzungen 
zu, und musste mit der Ambu-
lanz ins Spital gefahren wer-
den. Die Höhe des Sachscha-
dens wird auf 25 000 Franken 
geschätzt. Der Unfallhergang 
konnte noch nicht in Erfahrung 
gebracht werden. asb 

Lyss 
Zwei Personen von 
Autos erfasst 
Am Mittwochmorgen ist auf 
der Zeughausstrasse in Lyss ein 
Fussgänger von einem Auto er-
fasst worden. Am selben Mor-
gen ereignete sich auf dem 
Steinweg ein fast identischer 
Unfall, es wurde ebenfalls eine 
Person von einem Auto erfasst. 
Beide Fussgänger mussten mit 
der Ambulanz ins Spital gefah-
ren werden. asb


